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ltHerausforderung Energiewende
 
Baden-Württemberg hat sich mit dem Klimaschutzgesetz ehrgei-
zige energiepolitische Ziele gesetzt. Bis zum Jahr 2050 soll der  
Energieverbrauch um die Hälfte reduziert werden. Der Anteil der 
erneuerbaren Energien am Gesamtenergieverbrauch soll bis dahin 
auf mindestens 80 Prozent steigen. Die Emissionen von Treibhaus-
gasen sollen um 90 Prozent geringer ausfallen als im Basisjahr 
1990. Diese Ziele und der damit verbundene Systemumbau sind 
große Herausforderungen für die dicht besiedelte, industriell ge-
prägte Region. Gleichzeitig bergen sie eine große Chance für die 
nachhaltige Sicherung der Lebensverhältnisse.
Forsetzung Seite 3
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räumt werden. Es muss Flächen geben, die der 
Mensch nicht wirtschaftlich ausbeutet.«

Thomas Waldenspuhl war in der Forstdirektion 
Stuttgart zuständig für forstliche Philosophie. Den 
Blick fürs Ganze verrät  sein Leitspruch: »Beim Wald 
geht es nicht bloß um Bäume, es geht auch um Men-
schen.« 1996 und 1999 war er kommissarischer Leiter 
des Stuttgarter Forstamts. Seit 2007 führte er an der 
Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Freiburg 
die Abteilung »Wald und Gesellschaft«. 

Wolfgang Schlund hat seit 1997 das Naturschutz-
zentrum Ruhestein mit aufgebaut. Er wirbt dafür, dass 
unser Wald durchaus »eine Spur wilder« sein darf. 

Der dritte Preisträger Thomas Fritz ist Grund- und 
Hauptschullehrer und langjähriger Vorstand des BUND 
Bühl/Baden-Baden. Seit vielen Jahren begeistert er  
als Naturpädagoge am Ruhestein Schülerinnen und 
Schüler für Natur und Wildnis. Gemeinsam mit ande-
ren brachte er 2011 die Gründung des Freundeskreises 
Nationalpark Schwarzwald auf den Weg. Ihm ist es zu 
verdanken, dass viele prominente Persönlichkeiten 
aus der Region und aus anderen Gebieten Deutsch-
lands nun ihrerseits für den Nationalpark werben. 

Liebe Leserinnen und Leser,
 
die guten Vorsätze für das Jahr 2015 sind nun schon 
wieder einige Wochen alt. Vielleicht haben auch Sie 
sich etwas vorgenommen oder bereits in die Tat um-
gesetzt, zum Beispiel weniger Stress zu haben, häu-
figer Sport zu treiben oder gesünder zu essen?

Das waren jedenfalls laut Statistik im letzten Jahr 
die Spitzenreiter der guten Vorsätze. Was viele Men-
schen zunehmend umtreibt, ist der Wunsch nach 
einem besseren Leben mit weniger Konsum, auch das 
offenbaren die Wünsche für das neue Jahr. Auf der  
Suche nach anderen Wegen probieren sie aus, wie  
es wäre, eine Zeit lang ohne etwas Neues auszukom-
men: ohne die angesagten Schuhe, den brandneuen 
Flachbildschirm oder die Nummer eins der aktuellen  
Bücher-Hitliste. Stattdessen wird wieder genäht, repa-
riert und mit anderen getauscht.

Dieser Trend lässt sich unter den Begriff »Suffi- 
zienz« fassen, mit der sich auch der BUND schon seit  
einiger Zeit beschäftigt. Vielen Menschen geht es da-
bei nicht vorrangig um finanzielle Ersparnis. Ihnen ist 
es wichtig, mit unseren Ressourcen zu haushalten. 
Denn neue Güter müssen erst wieder produziert wer-
den, alte sind eben schon da und oft sind sie noch gut 
verwendbar. 
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Bei den diesjährigen Naturschutztagen am Boden-
see in Radolfzell verlieh der BUND Baden-Würt-

temberg den Gerhard-Thielcke-Naturschutzpreis an 
drei Wegbereiter des Nationalparks Schwarzwald. Ge-
ehrt wurden Wolfgang Schlund und Thomas Walden-
spuhl, heute beide Nationalparkleiter, sowie Thomas 

Fritz, einer der ehrenamtli-
chen Sprecher des National- 
park-Freundeskreises.

In seiner Laudatio wür-
digte der stellvertretende 
BUND-Landesvorsitzende 
Stefan Flaig ihre Leistungen: 
»Unsere Preisträger waren 
drei der besonders aktiven 
Geburtshelfer des National-

parks Schwarzwald. Bei unzähligen Vorträgen und 
Diskussionen überzeugten sie durch ihre Fachkennt-
nisse und ihre Gelassenheit im Umgang mit Zweif-
lern.« Im Dialog mit Behörden, Presse und Politikern 
trugen sie zur Verbreitung der Nationalpark-Idee bei, 
die Thomas Waldenspuhl einmal treffend so formu-
liert hat: »Auch der Natur muss ein »Sabbat« einge-

Wegbereiter des Nationalparks Schwarzwald geehrt

So erleben zurzeit Repaircafés (s.a. unseren Bericht 
aus Offenburg, Seite 12), Nähworkshops und Tausch-
ringe einen regelrechten Boom. Angenehmer Neben-
effekt: Man kann viel Neues lernen und seinen Be-
kanntenkreis um interessante Menschen bereichern. 
Suffizienz auf solch praktische Art erweitert den Hori-
zont und macht Spaß. 

Allerdings haben auch kommerzielle Anbieter das 
Geschäft mit dem Tauschen und Leihen erkannt. Me-
dien und Werbung werden natürlich weiterhin nicht 
müde, das Glück des Konsumierens anzupreisen. Wie 
können wir also Suffizienz leben und vorleben, ohne 
als Spielverderber und Moralapostel wahrgenommen 
zu werden? Auch damit werden wir uns als BUND  
beschäftigen müssen. 

»Gut leben statt viel haben« – ich wünsche mir für 
2015, dass es uns gelingt, dieses Motto mit Leben zu 
füllen – sowohl im BUND als auch gemeinsam mit  
anderen. 

Ihre

Sylvia Pilarsky-Grosch
Landesgeschäftsführerin
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Aktuell informieren und mitdiskutieren 
www. facebook.com/BUNDbawue

W
al

de
m

ar
 G

ro
sc

h

Wolfgang 
Schlund, Thomas 
Waldenspuhl, 
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Stefan Flaig 
(v. l. n. r.)
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Übertragungsleitung (HGÜ) »Ultranet« von Overath 
nach Philippsburg ab, die vorrangig Kohlestrom aus 
dem rheinischen Braunkohlerevier nach Baden-
Württemberg transportieren soll. 

Die derzeitige Stromnetzplanung berücksichtigt 
zudem in ungenügendem Maß die Zielvorgaben zur 
Energieeinsparung. Eine Studie der Agora Energie-
wende zeigt, dass mit einer Stromeinsparung von 30 
Prozent der erforderliche Netzausbau im Vergleich zur 
gegenwärtigen Planung etwa um die Hälfte reduziert 
werden kann. 

Schlüsselfaktor: Kraft-Wärme-Kopplung
Eine große Herausforderung im neuen Stromsystem 
besteht darin, das fluktuierende Stromangebot aus er-
neuerbaren Energien auszugleichen und zu ergänzen. 
Denn das Angebot aus Wind- und Sonnenenergie 
schwankt. Als flexibler Ausgleich bietet sich hier die 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) an, idealerweise wer-
den mehrere Erzeugungsanlagen zu einem »virtuellen 
Kraftwerk« verbunden. KWK-Anlagen – heute noch 
mit Erdgas betrieben – können zukünftig auf Gas aus 
erneuerbaren Energiequellen umgestellt werden. Weil 
sie gleichzeitig Strom und Wärme erzeugen, erreichen 
sie eine hohe Energieeffizienz. 

Sinnvoll wäre zudem ihre Verbindung mit Wärme-
netzen, ein System, das in Dänemark bereits erfolg-
reich praktiziert wird. Obwohl das Potenzial der KWK 
auch bei uns längst erkannt ist, kommt diese Techno-
logie in der Energiepolitik bisher zu kurz. Die baden-
württembergische Landesregierung hat in ihrem  
Energiekonzept den Ausbau der KWK als eine wesent-
liche Säule definiert. Bis 2020 will sie den Anteil der 
KWK an der Energieerzeugung auf 20 Prozent ver-
doppeln. Das nun vorgelegte Landeskonzept Kraft-
Wärme-Kopplung schlägt dazu konkrete Maßnahmen 
vor. Es ist ein wichtiger Baustein, muss aber mit finan-
ziellen Mitteln unterfüttert werden. Zugleich muss die 
Landesregierung auf Bundesebene vehement dafür 
eintreten, dass bestehende Hemmnisse für die KWK 
abgebaut werden und der Ausbau vorangehen kann. 
Franz Pöter, Referent für Umweltpolitik des 
BUND Baden-Württemberg

Fortsetzung Seite 1
Herausforderung Energiewende 
Im vergangenen Jahr 2014 hat die Bundespolitik die  
Rahmenbedingungen für die Energiewende ver- 
schlechtert. Dem notwendigen Systemwechsel stehen 
damit neue Hürden im Weg.

Die Novelle des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
(EEG) und die verzögerte Anpassung des Kraft-Wär-
me-Kopplungs-Gesetzes (KWKG) erschweren deutlich 
den Aufbau einer zukunftsfähigen Energieversorgung. 
Und der Ausblick bleibt trüb – insbesondere für Bür-
gerenergieanlagen, wenn die vorgesehene Umstellung 
auf Ausschreibungsverfahren Realität wird.

Zudem kommen in Baden-Württemberg bislang 
weder der angestrebte Ausbau der Windenergie, noch 
eine Reduktion des Energieverbrauchs in Gang. Ba-
den-Württemberg muss seine Anstrengungen für die 
Energiewende also verstärken und neuen Schwung in 
die Umsetzung der Energiewende bringen. 

Die Energiewende macht BaWü nicht zum 
Selbstversorger
Die Energieversorgung Baden-Württembergs ist durch 
eine große Abhängigkeit geprägt, praktisch alle Brenn- 
und Kraftstoffe – mit Ausnahme der erneuerbaren – 
werden importiert. Betrachtet man nur die Strom- 
produktion, dann deckt der in Baden-Württemberg 
erzeugte Strom etwa 90 Prozent des Bedarfs, die rest-
lichen zehn Prozent werden eingeführt. Wenn die bei-
den noch laufenden Atomkraftwerke vom Netz ge-
nommen und auch alte Kohlekraftwerke dauerhaft 
stillgelegt werden, wird die importierte Strommenge 
zunächst einmal zunehmen. Langfristig können der 
Ausbau der erneuerbaren Energien, effiziente Anlagen 
in Kraft-Wärme-Kopplung und Energieeinsparungen 
den Wegfall der Kohle- und Atomkraft jedoch kom-
pensieren. Trotz des wachsenden Anteils der regene-
rativen Energieerzeugung wird Baden-Württemberg 
weiterhin Energie- und Stromimportland bleiben, was 
angesichts des gemeinsamen europäischen Energie-
marktes vernünftig ist.

Stromnetze an die Energiewende anpassen
Im Zuge der Energiewende treten an die Stelle der 
großen zentralen Kraftwerkparks viele dezentrale Er- 
zeugungsanlagen – daran müssen sich die gesamte  
Infrastruktur und das Stromnetz anpassen. Denn der 
Strom aus erneuerbaren Energien muss über ein fein 
verzweigtes, aber leistungsfähiges Netz in die Ver-
brauchszentren transportiert werden. Zugleich gilt es, 
das Stromsystem flexibler zu machen und den Be- 
darf an fossilen Kraftwerken zu reduzieren. Wenn das 
gelingt, können die Klimaschutzziele der Bundes-  
und Landesregierung erreicht werden. Die bisherige 
Stromnetzplanung erfüllt diesen Anspruch jedoch 
nicht, weil der vorgesehene Anteil von Strom aus  
Kohlekraftwerken zu hoch ist. Der BUND lehnt des-
halb auch die geplante Hochspannungs-Gleichstrom-
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Wie lässt sich auch auf dem Land 
eine nachhaltige Mobilität sichern 
und zugleich die Abhängigkeit vom 
Auto reduzieren? Bus und Bahn 
haben im ländlichen Raum eher 
einen schweren Stand, das ist in 
Baden-Württemberg nicht anders. 
Eine neue BUND-Broschüre zeigt, 
wie es auch hier gehen könnte.  
Bundesweit haben die Autoren über  
80 Projekte recherchiert. Die Bro-

schüre dokumentiert 21 besonders 
spannende Beispiele, die Alterna-
tiven zum autoorientierten Leben 
aufzeigen. Sie machen Mut und sol- 
len zur Nachahmung anregen. Da 
gibt es den rollenden Supermarkt, 
das Fifty-Fifty-Taxi für Jugendliche, 
die Wiederinbetriebnahme von 
Schienenverbindungen, einen Mit-
fahrservice und viele weitere Ideen. 
Sie belegen, dass eine umwelt- und 

klimaschonendere Mobilität auch 
auf dem Land möglich ist – sofern 
der politische Wille da ist. 

Die 24-seitige Broschüre ist gegen 
3,- Euro plus Versandkosten zu be- 
stellen bei der BUND-Service GmbH, 
bund.service-gmbh@bund.net. 
Alle 80 Projekte sind auch auf der 
Homepage des BUND Baden-Würt-
temberg dokumentiert: www.bund-
bawue.de/nachhaltig-mobil

Bereits 14 von insgesamt 44 Stadt- 
und Landkreisen in Baden-Würt-
temberg haben sich als »gentech-
nikfrei« erklärt. Ihre Kreistage haben 
damit im Kern ein Anbauverbot für 
genveränderte Pflanzen auf kreis-
eigenen Flächen beschlossen. Man-
che, wie etwa der Bodenseekreis 
und der Landkreis Heilbronn, gehen 
noch weiter. Ihre Einrichtungen, 
etwa Krankenhäuser und Kantinen, 
sollen ausschließlich Lebensmittel 

»ohne Gentechnik« einkaufen.  
Das ist für die Praxis insofern noch 
bedeutsamer, als nach wie vor große 
Mengen an genveränderten Futter-
mitteln eingeführt werden, während 
es seit 2009 in Baden-Württemberg 
keinen Anbau genveränderter 
Pflanzen mehr gibt. 

Was im Jahr 2007 im Main-Tau-
ber-Kreis als Widerstand gegen Frei- 
landversuche des Saatgut-Riesen 
Monsanto begann, zieht immer wei-

Nachhaltig mobil im ländlichen Raum!

tere Kreise. Meistens sind BUND- 
Aktive daran beteiligt. Derzeit war-
ten acht genveränderte Sorten auf 
die Anbauzulassung durch die  
EU-Komission. Es ist damit zu rech-
nen, dass künftig die Zulassung 
erleichtert wird. Durch das Freihan-
delsabkommen TTIP sind zudem 
die europäische Kennzeichnungs-
pflicht für genveränderte pflanz-
liche Lebensmittel und die deutsche 
Haftungsregelung in Gefahr. 

Widerstand gegen Gentechnik zieht Kreise

Mogelpackung TTIP

Elektrizitätswerke Schönau  Vertriebs GmbH  I   www.ews-schoenau.de

Bürger-Energiewende. Das machen wir! 
Kleiner Preis und große Wirkung: Unseren Strom beschaffen wir zu 100 % aus
regenerativen Neuanlagen von Produzenten, die nicht mit Atomkraftwerksbetreibern 
oder deren Tochterunternehmen verflochten sind. Es lebe die Energiewende!

6,90 € / Monat 

Grundpreis inkl. Eintarifzähler 

+ 26,75 ct / kWh

Sebastian Sladek, 
Geschäftsführer der
EWS Vertriebs GmbH

Mit den derzeit verhandelten Freihandelsab-
kommen TTIP, CETA und TISA verspricht uns 
die Politik Wirtschaftswachstum und neue 
Arbeitsplätze. Allerdings um den Preis, wich-
tige Umwelt- und Verbraucherschutzstandards 
dafür zu opfern. So nicht, sagt der BUND und 
fordert den sofortigen Stopp der Verhand-
lungen. Zum Symbol des Widerstands haben 
die Aktiven das Trojanische Pferd gewählt, das 
sich schon in der griechischen Mythologie als 
Mogelpackung erwiesen hatte. Zahlreiche 
BUND-Gruppen unterstützen mit Informati-
onsständen, Veranstaltungen und Aktionen 

den Protest gegen TTIP und Co. Derzeit 
tourt das aufblasbare »Trojanische Pferd« 
des europäischen Partnernetzwerks 
Friends of the Earth durch Europa. In 
Baden-Württemberg hat es unter ande-
rem bereits in Heidelberg, Heilbronn, 
Aalen und Stuttgart Station gemacht. Der 
selbstorganisierten europäischen Bür-
gerinitiative, an der sich auch der BUND 
beteiligt, ist es binnen zwei Monaten 
gelungen, über eine Million Unterschrif-
ten gegen die geplanten Freihandels-
abkommen zu sammeln. 

Anzeige
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Elektrizitätswerke Schönau  Vertriebs GmbH  I   www.ews-schoenau.de

Bürger-Energiewende. Das machen wir! 
Kleiner Preis und große Wirkung: Unseren Strom beschaffen wir zu 100 % aus
regenerativen Neuanlagen von Produzenten, die nicht mit Atomkraftwerksbetreibern 
oder deren Tochterunternehmen verflochten sind. Es lebe die Energiewende!

6,90 € / Monat 

Grundpreis inkl. Eintarifzähler 

+ 26,75 ct / kWh

Sebastian Sladek, 
Geschäftsführer der
EWS Vertriebs GmbH

Das BUND-Projekt »Rettungsnetz 
Wildkatze« hat sich dem Ziel ver-
schrieben, ein bundesweites Korri-
dornetz für die Wildkatze aufzubau-
en. Seit über zehn Jahre arbeitet der 
BUND daran, die vor 100 Jahren in 
Deutschland bereits ausgestorbene 
Wildkatze wieder heimisch zu ma-

Anerkennung für Wildkatzenprojekt

und verband damit die Forderung, 
die erteilte Konzession zurückzu-
nehmen. Aktuell gibt es damit keine 
Frackingvorhaben mehr in Baden-
Württemberg. 

Doch dauerhaft ausgeschlos-
sen ist Fracking noch lange nicht. 
Prinzipiell können Unternehmen 
jederzeit neue Erlaubnisanträge 
stellen. Die bislang diskutierten 
Änderungen im Bundesbergrecht 
(BBerG) reichen daher nicht weit 
genug. Dem Fracking wäre nämlich 
wieder eine Tür geöffnet, wenn  
man die riskante Ölförderung von 
den jeweiligen Bodenverhältnissen 
abhängig machen würde, statt  
sie generell zu verbieten. Die BUND- 
Gruppen in Baden-Württemberg 

chen. Mit der jüngsten Auszeich-
nung als UN-Dekade-Projekt »Bio-
logische Vielfalt« hat die geleistete 
Arbeit erneut große Anerkennung 
erfahren. Auch die Verlängerung 
des Projekts »Wildkatzensprung« 
um ein weiteres Jahr ist ein toller  
Erfolg für den BUND. »Das gibt uns 
die Möglichkeit, noch etwas länger 
an den Korridoren zu arbeiten, die 
unsere Wälder miteinander verbin-
den und der Wildkatze gefahrlose 
Passagen eröffnen«, erläutert Pro-
jektleiter Axel Wieland. Aktueller 
Schwerpunkt ist die national be-
deutsame Verbindung von Schön-
buch und Nordschwarzwald. Bei 
Herrenberg soll eine Grünbrücke 
über die B14 den Korridor ergän-
zen. Dass dafür Bundesmittel be-
reitgestellt wurden, unterstreicht 
die Bedeutung des Projekts.

Ein großartiger Erfolg belohnt den 
hartnäckigen Widerstand der Bevöl-
kerung in der Region Bodensee-
Oberschwaben gegen das umstrit-
tene Fracking: Die Firma Parkyn 
Energy Germany hat ihre Konzessi-
on für das Aufsuchen von Kohlen-
wasserstoffen, die auch die Erkun-
dung sogenannter unkonventio-
neller Lagerstätten umfasste, An-
fang November zurückgegeben. 
Auch viele BUND-Aktive und der 
BUND-Landesverband haben zu 
dieser Entwicklung beigetragen. Mit 
Eingaben und Einsprüchen machte 
der BUND das zuständige Landes-
bergamt und das Umweltministeri-
um als Aufsichtsbehörde auf unhalt-
bare Verfahrensabläufe aufmerksam 

Neuer Projektleiter 

Seit dem 1. November 2014 ist Axel 
Wieland neuer Leiter des Projektes 
»Wildkatzensprung«. Der 52-jährige 
Diplom-Biologe ist schon lange im 
BUND aktiv. Bis zum Jahr 2000 war 
er vier Jahre lang hauptamtlicher 
Geschäftsführer des Regionalver-
bands Nordschwarzwald und Leiter 
des Naturschutzzentrums Pforzheim. Seit seinem Umzug 
in die Landeshauptstadt engagierte er sich dort ehren-
amtlich im BUND-Regionalverband, dessen Vorsitzender 
er seit 2008 ist. Bis zur Aufnahme seiner hauptamtlichen 
Tätigkeit als Projektleiter »Wildkatzensprung« gehörte er 
auch dem BUND-Landesvorstand an. Axel Wieland lebt 
beruflich wie privat naturverbunden. Seine Wege legt er 
am liebsten mit dem Rad zurück. Im Sommer wie im 
Winter ist er gerne zu Fuß oder auf Skiern in den Bergen 
unterwegs.

Fracking erfolgreich abgewehrt

lassen deshalb in ihrem Wider-
stand nicht nach. Die Landesregie-
rung fordern sie auf, hierzulande 
und in Berlin glaubwürdig für  
ein umfassendes Fracking-Verbot  
einzutreten.

Jetzt abonnieren:   
www.bund-bawue.de/newsletter
 
Der Newsletter des BUND Baden-Württemberg  
informiert Sie monatlich aktuell über unsere Projekte.  
Mit zwei Klicks sind Sie dabei.

Zukunft für die Natur, 
durch ein Vermächtnis an den BUND.

Danke für Ihre Unterstützung!

Wir haben gemeinsam viel erreicht. 
Und wir haben viel vor.  
Die Zukunft der Natur beginnt jetzt. 
Mit Ihnen?

Erbschaftsunterlagen unter 
www.bund-bawue.de/meine-erben 
☎ 07732 1507-17
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Die BUND-Arbeitsgruppen Baden-Württemberg 

Offen für Neue
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Naturschutz    Der    Natur- 
schutz ist ein Klassiker unter den 
BUND-Themen. Bereits seit 1997 
besteht diese AG, die im Rahmen 
des BUND-Schwerpunktes Leben-
dige Bäche und Flüsse gegründet 
wurde. Einige Aktive der ersten 
Stunde sind dieser ältesten BUND-
Arbeitsgruppe bis heute treu. Zur-
zeit sind es rund 15 bis 20 Aktive 
aus Haupt- und Ehrenamt, die 
sich hier über landesweit  bedeut-
same Fachthemen austauschen. 
Zu den Schwerpunkten gehört  
der landesweite Biotopverbund 
ebenso wie das Projekt Wildkat-
zenkorridor. Auch die Entstehung 
des Nationalparks Schwarzwald 
hat die Gruppe begleitet, weitere 
Schwerpunkte bilden der Grün-
landschutz und die Moorrenatu- 
rierung. 
Koordination: Christine Fabricius,   
Naturschutzreferentin,  
(07 11) 62 03 06 -14, 
christine.fabricius@bund.net

Streuobst Dem Schutz 
der bedrohten Streuobstwiesen hat 
sich die AG Streuobst verschrieben. 
Sie verfolgt, was sich auf diesem 
Feld gesetzlich tut, zum Beispiel 
durch Förderprogramme der Lan-
desregierung. Sie kümmert sich 
aber auch um die praktischen Sei-
ten, etwa die Streuobsternte und 
die Vermarktungssituation. So ist 
die AG auch am Aktionsbünd- 
nis Streuobstaufpreisinitiative be-
teiligt. Ein weiteres Augenmerk 
liegt auf der Streuobstpädagogik, 
die einige Mitglieder der AG ak- 
tiv betreiben. Die Arbeitsgruppen 
Streuobst und Naturschutz arbei-
ten eng zusammen, ihre Treffen 
finden stets gemeinsam statt. 
Koordination: s. Naturschutz

Wald Die AG Wald versam-
melt unter ihren zehn Aktiven aus-
gewiesene Experten für Wald und 
Jagd. In den letzten drei Jahren 
stand die Novellierung des Lan-
desjagdgesetzes hin zum neuen 
Jagd- und Wildtiermanagement- 
gesetz (LJWMG) im Mittelpunkt. 
2014 erarbeitete die Gruppe zusam- 
men mit externen Fachleuten ein 
neues BUND-Positionspapier zu 
Lichtwaldarten. Auch die Umset-
zung des FSC (Forest Steward- 
ship Council) in Baden-Württem-
berg oder die Kahlschlagproble-
matik in Naturschutz- und Natura- 
2000-Gebieten beschäftigt die Ak- 
tiven. Künftig will sich die AG bei 
den Durchführungsverordnungen 
zum LJWMG einbringen, eben- 
so bei der Novellierung des Lan-
desnaturschutzgesetzes und beim 
Thema Waldbiotopverbund. 
Koordination: Kai-Steffen Frank, 
Projektleiter Schutzgebiet-Betreu-
ung und Ansprechpartner zum 
Thema Wald, (077 32) 15 07-16,
kai-steffen.frank@bund.net Ehrenamt Wie kann der 

BUND neue Aktive gewinnen und 
an sich binden? Dazu entwickelt 
die AG Ehrenamt neue Konzepte. 
Auch die Förderung des Ehren-
amtes und die Ausgestaltung der 
Anerkennungskultur im BUND 
sind wichtige Themen. In der AG 
treffen Landesvorstandsmitglieder, 
Regional- und Kreisgeschäftsfüh- 
rerInnen, BUNDjugend und Ehren- 
amtliche meist zwei Mal im Jahr 
zusammen. Auch hier sind neue 
Interessierte gern gesehen! 
Koordination: Thomas Giesinger,
Ehrenamtskoordinator,
(077 32) 15 07-26, 
thomas.giesinger@bund.net

Wer sich beim BUND auf Landesebene engagie- 
ren möchte, ist bei den acht landesweiten Arbeits-
gruppen gut aufgehoben. Sie bilden zugleich  
die Schwerpunkte ab, die die Arbeit des BUND- 
Landesverbandes kennzeichnen. Von Naturschutz 
bis Energie und von Umweltbildung bis Suffizienz  
treffen hier Ehren- und Hauptamtliche zu fach-
licher Arbeit und Erfahrungsaustausch zusammen. 
Neueinsteiger sind in allen AGs willkommen.
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 oder Positionen des BUND werden 
in der AG Energie beraten. Zehn 
Jahre besteht die Gruppe aus der-
zeit einem knappen Dutzend Ak-
tiven. Jedes Treffen widmet sich 
einem inhaltlichen Schwerpunkt, 
den oft externe Referenten be- 
gleiten. In der AG sind bislang  
ausschließlich Ehrenamtliche ak-
tiv, die über Erfahrungen im Ener- 
giebereich verfügen, zum Beispiel 
als Energieberater, Ingenieure oder 
Schornsteinfeger. Schwerpunkte im 
letzten Jahr waren die Kraft-Wär-
me-Kopplung, die Novelle des Er-
neuerbare-Wärme-Gesetzes oder 
auch die Energiewende von unten. 
Die Gruppe bereitete ein BUND-
Seminar zum Stromnetzausbau vor, 
beschäftigte sich mit der LED-Tech- 
nik sowie Power-to-Gas und an- 
deren Speichertechnologien. 2015  
werden Energiesparen und Ener-
gieeffizienz Schwerpunkte bleiben. 
Koordination: Ulrich Fröhner, 
(079 54) 92 16 37,
energiebuerofroehner@t-online.de

Verkehr Noch jung ist auch 
die AG Verkehr, die 2012 gegründet 
wurde und knapp zehn überwie-
gend ehrenamtliche Aktive zählt. 
Im vergangenen Jahr stand die Er-
arbeitung einer Position zu den 
verkehrspolitischen Grundsätzen 
des BUND Baden-Württemberg im 
Vordergrund. Mit der soeben er-
schienenen Broschüre »Nachhal-
tig mobil im ländlichen Raum«  
hat eine in der AG entwickelte  
Idee Gestalt angenommen. Die 
Broschüre präsentiert eine Reihe 
vorbildlicher Mobilitätsprojekte 
aus der ganzen Bundesrepublik. 
Aspekte einer zukunftsfähigen  
Mobilität, etwa die Diskussion 
zum künftigen Straßenbau oder 
zur Umsetzung einer nachhaltigen 
Mobilität in Baden-Württemberg, 
stehen auch zukünftig auf dem 
Programm. Aufgabe der AG wird 
auch die Organisation und Durch-
führung eines Seminars zu »Tem-
po 30 auf Ortsdurchfahrten« sein. 
Koordination: Klaus-Peter Gussfeld, 
Referent für Verkehr und Raumord- 
nung, (07 11) 62 03 06-15, 
klaus-peter.gussfeld@bund.net
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Suffizienz »Gut leben statt 
viel haben« – um diese Frage geht 
es in der jüngst ins Leben geru-
fenen AG Suffizienz. Die Idee kam 
von der BUNDjugend, die nun 
gleichberechtigt mit dem BUND 
die AG gestaltet. Rund ein Dutzend 
Menschen arbeiten derzeit aktiv 
mit. Aktueller Schwerpunkt ist, be-
reits bestehende örtliche und regi-
onale Suffizienz-Projekte zusam-
menzustellen. Außerdem erarbeitet die Gruppe eine Best-Practice- 
Broschüre. Die Aktiven planen, jedes Treffen mit einem fachlichen Input 
zur eigenen Weiterbildung anzureichern. Auf dem  Programm stehen zum 
Beispiel Vorträge zu Konsum und Psychologie unseres Konsumverhaltens. 
Koordination: Katharina Ebinger (BUNDjugend) und Simone Naumann, 
Referentin der BUND-Landesgeschäftsführerin, (07 11) 62 03 06 -19, 
simone.naumann@bund.net

Umweltbildung Die 
Umweltbildung des BUND hat 
viele Facetten. Workshops, Semi-
nare und Umweltbildungstage die-
nen der Fortbildung, dem Erfah-
rungsaustausch und der Vernet- 
zung. Um all diese Dinge, ganz 
konkret auch um Materialien und 
Methoden, geht es in der AG Um-
weltbildung. Etwa 50 Leute bilden 
einen Stamm von Interessierten, 
davon nehmen 10 bis 20 aktiv an 
den Treffen teil. Viele davon sind 
bei BUND oder BUNDjugend in 
der Umweltbildung tätig. 2014 or-
ganisierte die AG zum dritten Mal 
den zentralen BUND-Umweltbil-
dungstag (s.a. Seite 15). Außerdem 
setzte sie sich intensiv mit den 
schulischen Lehrplänen auseinan-
der. Weitere Schwerpunkte für 
2015 sind naturpädagogische Akti-
vitäten zu Schmetterlingen, Streu-
obst und Mooren sowie neue Kon-
zepte für die Arbeit mit Kindern. 
Koordination: s. Ehrenamt

Haben Sie Interesse mitzu-
arbeiten oder in ein AG-Treffen 
hineinzuschnuppern? Die  
AnsprechpartnerInnen beant-
worten Ihnen gerne alle Fragen 
und nehmen Sie auf Wunsch  
auch in die Mailverteiler für 
Einladungen und weitere In-
formationen auf. In der Regel 
treffen sich die AGs vier Mal  
im Jahr.
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Neue Häuser für schnelle Segler 
Mit großem Erfolg hilft der BUND-Bezirksverband 
Stromberg-Neckartal seit mehr als zehn Jahren den 
Mauerseglern. Die schnellsten Vögel Europas sind auf 
dem Rückzug. Denn mit den alten Stadthäusern, die 
dem Abriss oder der Sanierung zum Opfer fallen, ver-
schwinden auch die Mauernischen als Brutplätze. Im 
Raum Besigheim im Kreis Ludwigsburg installierte der 
BUND daher über 400 Mauerseglerkästen. Die Mon-
tage ist meist eine halsbrecherische Arbeit in gro- 
ßer Höhe. Wenn die neuen Brutplätze bereitstehen, 
braucht es immer noch Geduld: Im Schnitt dauert 
eine Neuansiedelung etwa fünf Jahre. Meist findet der 
Star den Nistkasten schneller. Er dient sozusagen als 
Lockvogel für den Segler, der den Konkurrenten dann 
bald aus dem Kasten drängt. Einige Kolonien kontrol-
liert Roland Rapp vom BUND Jahr für Jahr auf Bele-
gung, so an einem Altenheim oder an der Stadtkirche 
von Bietigheim-Bissingen. Außerdem wirbt der BUND 
in Vorträgen für den Schutz des Mauerseglers.

Einladung ins Schloss 
Die Stadt Messkirch im Kreis Sigmaringen hat ein 
schönes Schloss mit einem großen Hofgarten. Im 
Frühling verwandelt er sich in ein Blütenmeer aus 

Schlüsselblumen und 
Orchideen. Die letzten 
über 300 Jahre alten 
Linden im Hofgarten 
konnte der BUND be-
reits in den 1990er-Jah-
ren vor der Kettensäge 

Vier Beispiele auf dieser Seite stehen stellver- 
tretend für BUND-Aktivitäten im ganzen Land. 
Zusammen bilden sie einen wichtigen Baustein 
zum Erhalt der Artenvielfalt.  

Kein winterlicher Garten ohne 
gefiederte Gäste, kein Sommer-

abend ohne Vogelgesang. Gebannt 
schauen wir den Formationen der 
Zugvögel im Herbst und Frühjahr 
zu. Die Vielfalt der heimischen Vö-
gel belebt unsere Landschaften 
und Städte. Doch leicht machen 
wir ihnen das Leben nicht. Vögel 

sind hervorragende Anzeiger dafür, ob eine Land-
schaft intakt oder gefährdet ist. Ausgeräumte Land-
schaften und der Einsatz von Pestiziden machen  
ihnen zu schaffen. Aber auch Sanierungswut und Ab-
rissbirne beschneiden ihren Lebensraum und neh-
men ihnen Brutstätten. 

Der BUND engagiert sich in Bund und Land erfolg-
reich für den Vogelschutz. Er setzt sich dafür ein,  
Lebensräume und Rastgebiete zu erhalten und kämpft 
für ein Verbot vogelgefährlicher Pestizide. Viele aktive 
Helfer sorgen dafür, dass in Dorf und Stadt, in Wiesen 
und Feuchtgebieten neue Brutplätze entstehen. Oft 
zeigen schon kleine Maßnahmen große Wirkung, meis-
tens braucht man einen langen Atem und manchmal 
gilt es auch, der Natur ihren Lauf zu lassen.

Einfluglöcher für 
Dohlen in den 
Dachgauben von 
Schloss Messkirch 
(rechts)

Auf vielfältigen Wegen zum Vogelschutz

Mauersegler im 
Flug (rechts), Nist-
kästen im Burg-
turm Bönnigheim 
(unten)
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retten. 2014 haben die BUND-Aktiven um Dr. Angela 
Andres hier ein neues Projekt angestoßen. »In Zusam-
menarbeit mit der Stadt, den Behörden und dem  
Naturschutz ist es gelungen, neben verschiedenen 
Fledermausarten auch wieder Turmfalken im Dach- 
gebälk des Schlosses anzusiedeln«, erläutert Vogel-
Fachmann Luis Ramos. Im Rahmen des Projekts wur-
den Einflugschlitze geschaffen und Brutkästen mon-
tiert. Auch Dohlen und Schleiereulen sind nun 
herzlich eingeladen.

 
Engagement für Kiebitz, Nachtigall und Steinkauz 
Seit 2001 betreut der BUND in Eppingen im Kreis 
Heilbronn ein Vogelparadies: Als die Umgehungs- 
straße der B 293 gebaut wurde, wies die Stadt ein fünf 
Hektar großes Ausgleichsgebiet aus. Den Auftrag, »die-
se Fläche als wechselfeuchte Wiesenfläche natur- und 
kulturgerecht zu erhalten«, übertrug sie dem BUND. 
Klaus Kreiter und sein Team haben keine Mühen ge-
scheut: Sie entfernten Jungholz und sorgten dafür, 
dass die Wiesen zur passenden Zeit gemäht werden, 
ohne die Brut zu stören. Schon bald zählte Vogelfach-
mann Michael Preusch 14 Kiebitze. Doch nicht lange 
und der BUND musste seine Strategie ändern. »Wir 
haben die Fläche nicht auf Dauer frei halten können. 
Die Erlen wachsen brutal schnell und sind nicht un-
terzukriegen«, berichtet Klaus Kreiter, »selbst das Aus-
graben der Wurzeln war vergebens. Wir haben uns 
dann entschieden, der Natur freien Lauf zu lassen. 
Denn man hätte die Fläche jedes Jahr mit schwerem 
Gerät beackern müssen und das erschien uns nicht 
sinnvoll.« Inzwischen ist auf der Fläche ein Auenwald 
entstanden, mit Wieseninseln, auf denen Schafe wei-
den. Die Nachtigall brütet heute regelmäßig, Zwerg-
schnepfe und Eisvogel lassen sich ab und an blicken. 
Auch der Steinkauz nimmt gern die angebotenen Nist-
hilfen an.

Vogelparadies Mindelsee  –  in der Obhut des BUND
Die Traumlandschaft des Naturschutzgebietes Min-
delsee bei Radolfzell kennen viele als Orchideen-Oase. 
Doch auch als europa- und weltweit bedeutendes  
Vogelgebiet ist der Mindelsee mit seiner Umgebung 
anerkannt. Nirgends im Bodenseeraum brüten mehr 
Vogelarten als hier. Die Betreuung des Naturschutz- 
gebietes, für die der BUND-Landesverband seit 1972 
zuständig ist, trägt dazu wesentlich bei. Speziell für 

Wasservögel bleibt das Seengebiet dadurch attraktiv, 
heute gibt es mehr Arten als damals. Haubentaucher 
und Kolbenenten brüten hier, Hunderte Reiherenten 
und Tafelenten sowie die extrem seltenen Moorenten 
rasten zur Mauser im Herbst. Fischadler, Eisvogel und 
viele Dutzende Graugänse sind regelmäßige Gäste. 
Vom BUND angelegte und mit Weidengebüsch einge- 
wachsene Teiche dienen bis zu 30 Paaren der Wasser-
ralle als Brutplatz. Ein von BUND-Fachleuten kon-
struiertes Brutfloß kommt bei der Zielgruppe – den 
Flussseeschwalben – gut an: Mehr als ein Dutzend 
Paare bezogen 2014 das neue Quartier. Im Juni ergab 
eine BUND-Zählung 40 erwachsene und junge Vögel, 
ein Rekord seit 1988. Auch das Mindelsee-Gebiet zeigt: 
Vogelschutz zum Erhalt der Artenvielfalt lohnt sich! 
Thomas Giesinger, Koordinator für Ehrenamts- 
förderung beim BUND Baden-Württemberg

 
 
 
Stichwort: Artenvielfalt  
BUND-Spendenkonto-Nr. 4 088 100
Sparkasse Singen-Radolfzell | BLZ 692 500 35
IBAN DE64 6925 0035 0004 0881 00
BIC: SOLADES1SNG 
Online-Spende: www.bund-bawue.de/spenden

Auf vielfältigen Wegen zum Vogelschutz
Dohle (links), 
Turmfalke (oben), 
Steinkauznach-
wuchs (Mitte), 
Kolbenente  
(links unten)
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Ein Floß auf dem 
Mindelsee bietet 
Flussseeschwalben 
(oben rechts) Brut-  
und Rastplätze
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Fledermausdetektoren kann man 
leicht selber basteln. Bei Einbruch 
der Dunkelheit lassen sich damit 
Zwergfledermäuse und Abendsegler 
belauschen. Erstaunlich gut eignet 
sich auch ein Smartphone zur  

Naturbeobachtung. Mit Hilfe einer 
zweiten Linse wird es zum Mikro-
skop. Damit kann man Algen, zarte 
Blütenblätter oder Wasserplankton 
bestaunen – und direkt fotografisch 
dokumentieren! 

Mit Angeboten wie diesen  
erreicht eine Veranstaltungsreihe 
des BUND Neckar-Alb und dem 
VDIni-Club Tübingen-Stuttgart 
doppelten Nutzen: Das gemeinsam 
entwickelte Programm führt Kinder 
auf spannende Weise an Technik 
und Naturerfahrung heran. Hinter 
dem VDIni-Club verbirgt sich eine 
Initiative des Vereins Deutscher 
Ingenieure, Kinder spielerisch mit 

Technik und Naturwissenschaften  
vertraut zu machen.

Unterstützung kommt von vie-
len Seiten. Für eine Veranstaltung 
steuerte die Tübinger Mikrosko-
pische Gesellschaft professionelle 
Beobachtungsgeräte bei. Das Ange-
bot zum Bau einer Da-Vinci-Brücke 
– eine selbsttragende Brücken-
konstruktion, die auf den Renais-
sance-Gelehrten zurückgeht – fand 
in Kooperation mit der Hochschule 
Rottenburg statt.

Die Kombination von Technik 
und Naturerfahrung bringt dem 
BUND auch neue Interessenten: 

Neben naturorientierten Familien 
begeistern sich für das Angebot 
auch eher technikaffine Kinder  
und Eltern, die zuvor weder eine 
lebende Fledermaus gesehen noch  
Kleinlebewesen gekeschert haben.

Ein herzlicher Dank für die  
Unterstützung geht an die Kreis-
sparkasse Tübingen, das PLENUM/
Vielfalt e.V. und die Handwerks-
kammer Reutlingen, die kostenlose 
Räume und Werkzeuge zur Ver-
fügung stellte.

BUNDjugend
Baden-Württemberg
Rotebühlstraße 86/1
70178 Stuttgart
fon 0711-61970-20
fax 0711-61970-13
info@bundjugend-bw.de

www.bundjugend-bw.de 

www.facebook.com/ 

BUNDjugend.BW

 
               
 

Die Eule hört supergut

Eulen sind perfekt für die Jagd 
bei Nacht ausgerüstet: Mit ih-
rem feinen Gehör können sie 
exakt feststellen, wo am Boden 
eine Maus unterwegs ist. Und 
bei Dunkelheit kommen sie 
sogar ganz ohne die Hilfe ihrer 
Augen aus, wenn sie auf die 
Beute herabstoßen. 

Außerdem können Eulen viel 
genauer als wir Menschen fest-
stellen, aus welcher Richtung 
ein Geräusch kommt. Hierbei 
hilft ihnen auch der Gesichts-
schleier: Sie können ihn aufrich-
ten, um so auch von hinten 
kommende Geräusche zu den 
Ohren zu leiten.

Übrigens! Was wir beim Uhu und 
anderen Eulen als Federohren bezeich-
nen, sind in Wahrheit gar keine Ohren. 
Wozu diese Federbüschel gut sind, 
weiß man nicht so genau – eventuell 
schrecken die Eulen damit Feinde ab. 
Hören tut die Eule über Öffnungen, 
die seitlich am Kopf hinter den Augen 
unter Federn verborgen liegen. 

Das ist eine Kostprobe aus dem 
Manfred-Mistkäfer-Mitmach-Maga-
zin. Mehr Informationen zu dem Na-
turmagazin für Kinder und wie Sie es 
abonnieren können unter:  
www.naturtagebuch.de oder  
telefonisch: (07 11) 619 70 24
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Zwei Fliegen mit einer Klappe
Veranstaltungsreihe Technik für Naturerfahrung  
kommt gut an

Wildblumen sind soooo schön!  
Und das Tolle ist, Wildblumen 
kannst du überall entdecken! Aber 
warum wachsen am Meer andere 
Wildblumen als in den Bergen?  
Und warum sind die Wildblumen  
in den Bergen so klein? Kann das 
Springkraut wirklich springen?  
Und warum fühlen sich die Bienen 
auf einer Wildblumenwiese beson-
ders wohl?

Diese und viele andere Fragen  
beantwortet dir Manfred Mistkäfer 
ab März 2015 in den neuen Aus-
gaben seines Mitmach-Magazins. 
Außerdem findest du dort viele 
Forschergeschichten, Rätsel, Spiele, 
Rezepte, Märchen, Bastel- und  
Beobachtungstipps.
Ein Manfred-Mistkäfer-Jahres- 
abonnement kostet 16 Euro.
Weitere Infos und Bestellung s. u.

Wildblumen – Manfred Mistkäfers Jahresthema 2015

Technik und  
Naturerfahrung  
in der Werkstatt 
und draußen
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Mit unseren Medien immer auf dem Laufenden  
BUNDjugend-Newsletter »Klatschmohn« abonnieren: www.bundjugend-bw.de/klatschmohn
BUNDjugend-Zeitschrift »kriZ« lesen: www.bundjugend-bw.de/kriz

Aktuelle Themen, interessante 
Veranstaltungen, spannende 
Aktionen – das erwartet man 
von der BUNDjugend. Als Ver-
band will sie öffentlich wahr-
nehmbar sein, politisch relevant 
und attraktiv zum Mitmachen. 
Aber mal ehrlich – wer denkt 
schon daran, dass all diese Dinge 
nicht vom Himmel fallen. 

Es braucht ein gutes Zusammen-
spiel, damit »der Laden läuft«.  
Deshalb hat die BUNDjugend auf 
ihrer letzten Mitgliederversamm-
lung beschlossen, mehr für ihren 
Zusammenhalt zu tun. Sie will ihren 
Gruppen mehr Aufmerksamkeit 
widmen und die Aktiventreffen  
als zentrales Austauschforum stär- 
ken. Für die Umsetzung ist der  
Landesjugendvorstand zuständig. 

Die BUNDjugend Baden-Württemberg  
will noch besser werden

Hier sind die alten und neuen Ge-
sichter:
 
Ronja Bober, 17,  ist die jüngste und 
dienstälteste im Vorstand. Bei der 
BUNDjugend ist sie seit Jahren aktiv: 
Sie schrieb Naturtagebuch, nahm  
an Freizeiten teil und organisiert die 
Jugendaktionskongresse (JAKs) mit. 
Was sie motiviert ist, »etwas zu be-
wirken, ernst genommen zu werden 
und Spaß zu haben«.

Lukas Kammerlander, 20, ist seit  
November 2013 dabei. Er studiert 
Soziale Arbeit und hat bei der 
BUNDjugend sein FÖJ gemacht. Er 
arbeitet mit an den Themen Mobili-
tät und dem Schwerpunkt Klima-
schutz/Suffizienz. »Ich finde es gut, 
mich mit Menschen, die ich persön-
lich mag, für eines der wichtigsten 
Themen überhaupt einzusetzen und 
dabei kleine, aber feine Erfolge fei-
ern zu können.«

Jakob Scheuble (Jake), 20,  ist einer 
der Neuen. Er studiert Biomedizini-
sche Wissenschaften in Reutlingen. 
»Seit fast vier Jahren bin ich in einer 
BUNDjugend-Gruppe und war an 
der Organisation von mehren JAKs 
beteiligt. Ich möchte mich für eine 
bessere Einbindung und Vernetzung 
der Jugendgruppen einsetzen.«

Carolin Anselment, 18,  beendete 
2014 die Schule. Sie ist seit Jahren in 
der BUNDjugend Karlsruhe aktiv, 
organisiert dort das Café K und ist 
an verschiedenen Projekten auf 
Landesebene beteiligt. »Es ist wich-
tig, sich in einem Verband zu organi-
sieren, wenn mensch etwas bewe-
gen will. Denn nur gemeinsam kön-
nen wir die Erde retten!«

Sebastian Pisot (Led), 19,  inter- 
essiert sich für Musik und spielt 
unzählige Instrumente. Er war im  
Organisationsteam für den JAK, nun 
möchte er die BUNDjugend auf  
der landespolitischen Ebene unter-
stützen und neue Aspekte hinein-
bringen.

Helene Heyer, 20,  studiert in  
Tübingen Umweltnaturwissen-
schaften. In Leipzig war sie bei der 
BUNDjugend, hat im Gemein-
schaftsgarten rumgewerkelt und 
klimapositive Stadtführungen ange-
boten. Sie möchte Zielgruppen  
erreichen, die sich mit der BUND-
jugend und grünen Ideen bisher 
kaum auseinandergesetzt haben.

Isabell Alsheimer, 25,  ist seit  
Anfang 2014 Jugendvertreterin im 
BUND-Landesvorstand.

v.l.n.r.:Isabell  
Alsheimer,  
Sebastian Pisot, 
Ronja Bober,  
Carolin Anselment, 
Jakob Scheuble, 
Lukas Kammer-
lander

Der Arbeitskreis ökologische Kinder- 
und Jugendfreizeiten bietet für Kin-
der und Jugendliche von acht bis 
20 Jahren auch 2015 wieder ein viel-
fältiges Freizeitenprogramm an. Die 
von Ehrenamtlichen organisierten 
Angebote führen in verschiedene 
europäische Länder: vom Naturer-
lebnis-Zeltlager in Oberschwaben 

über die internationale Begegnung 
in Serbien bis zur Trekkingtour im 
norwegischen Rondane-National-
park. Vereinzelt werden auch noch 
TeamerInnen gesucht.
Informationen unter:  
www.ak-freizeiten.de oder als  
Broschüre bei der BUNDjugend  
Baden-Württemberg

Wandern, segeln, paddeln, zelten
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werfmentalität entgegenwirken  
und auf reparaturfreundliche 
Produkte aufmerksam machen«, 
erklärt Petra Rumpel, BUND-Kreis-
geschäftsführerin. »Neue Produkte 
herzustellen verbraucht Energie 
und Rohstoffe. Wenn wir damit 
nicht sparsam umgehen, bleibt für 
die nächsten Generationen nichts 
mehr übrig. Außerdem sind es ja 
nicht immer die brandneuen, son-
dern oft die lieb gewordenen und 
vertrauten Gegenstände, die einen 
besonderen Wert haben.«

An reparaturbedürftigen Fahr- 
rädern, Elektrogeräten oder Spiel-
zeug herrscht kein Mangel, aller-
dings braucht man auch Leute, die 
sich aufs Reparieren verstehen. 
Dem Aufruf des BUND-Umweltzen-
trums folgten sowohl Rentnerinnen 
und Rentner als auch jüngere Leute, 
die an dem Projekt Gefallen finden 
und es in ihrer Freizeit ehrenamtlich 
unterstützen möchten.

In der Regel am dritten Samstag 
im Monat verwandeln sich nun die 
Räume des Offenburger Stadtteil- 
und Familienzentrums am Mühl-
bach in eine Werkstatt. Bei Kaffee 
und Kuchen lassen sich Wartezeiten 
leicht überbrücken. Wenn man an 
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Region Südlicher Oberrhein
Zum Wegwerfen zu schade
Offenburger Repair-Café gibt gutes Beispiel für praktische Suffizienz

Wer kennt das nicht: Die Kaf-
feemaschine gibt ihren Geist 

auf – und im Elektrofachgeschäft rät 
man gleich, eine neue zu kaufen. 
Am Rucksack reißt der Träger aus, 
aber das richtige Werkzeug ist nicht 
zur Hand. Manchmal fehlt es nur an 
einer Kleinigkeit und trotzdem lan-
det das gute Stück im Müll.

Doch es geht auch anders, wie 
das BUND-Umweltzentrum Orte-
nau beweist. Im September 2014 
haben die Aktiven erstmals das Re-
pair-Café Offenburg organisiert und 
einen Volltreffer gelandet – so groß 
war der Andrang bei den ersten drei 
Terminen. 

Die Idee des Repair-Cafés 
stammt ursprünglich aus Holland 
und macht zunehmend auch bei 
uns Furore. »Wir möchten der Weg-

Bundesgartenschau-Planung  
verbessern  Fast ließ der BUND 
2013 den Traum von Mannheims 
Oberbürgermeister Peter Kurz 
platzen: Beim Bürgerentscheid 
stimmte nur eine hauchdünne 
Mehrheit für die Bundesgarten-
schau. Das Bündnis, das der 
BUND gegen die Gartenschau- 
pläne koordiniert hatte, unterlag 
nur knapp. Immerhin sitzen 
BUND-Leute nun bei der weiteren 
Planung mit am Tisch. Grundsätz-
lich unterstützt der BUND die 

Entwicklung des Spinelli-Kaser-
nengeländes zu einer Grünfläche, 
die damit verbundene Zerstörung 
bestehender Grünflächen und den 
Bau zusätzlicher Straßen aber 
nicht.

Anhaltende Kritik übten Bürger-
schaft und Politik am derzeitigen 
Verkehrskonzept. Denn die veran-
schlagten Kosten von 16 Millionen 
Euro sind knapp kalkuliert, die 
Folgen für Rad- und öffentlichen 
Verkehr noch nicht untersucht und 
auch der motorisierte Verkehr wird 
nicht profitieren. Nun hat OB Kurz 
reagiert: Ein weiteres Konzept soll 
alle Verkehrsteilnehmer berücksich-
tigen und auch Lösungen zur Ver-
kehrsvermeidung einbeziehen. Ein 
erster Erfolg, der BUND begleitet 
das Geschehen weiter. 
Mehr unter:  
http://mannheim.bund.net

Rettung für die Donauschwarz-
pappel Für die Donau-Schwarzpap-
pel im Raum Ulm war es buchstäb-
lich »Kurz vor Zwölf«. Die Ehinger 
BUND-Gruppe nahm sich vor, 
diesen seltenen Baum vor dem 
Aussterben zu bewahren. 

2012 erfuhr die Gruppe durch 
Karl-Heinz Frey vom BUND Nürtin-
gen von Funden weniger Pappeln 
an Donau und Iller. Ehingen bot 
sich als Pflanzort an: Großflächige 
Renaturierungen der Donau ließen 
dort neue, unbewachsene Kiesflä-
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chen und flussnahe, regelmäßig 
überflutete Standorte entstehen, die 
die Pappel so dringend benötigt.  
Die Detektiv-Arbeit der Ehinger 
hatte Erfolg: Sie fanden tatsächlich 
noch einige Bäume, die sich zur Ent- 
nahme von Stecklingen eigneten.  
Gemeinsam mit einer Baumschule 
vermehrten sie die Pappeln.  
300 junge Pflanzen wurden gesetzt, 
100 davon vom BUND. Ab Herbst 
2016 sollen wieder Pflanzen zur 
Verfügung stehen, das Pappel-Pro-
jekt geht weiter.  
Weitere Informationen:  
http://ehingen.bund.net 
 

der Reihe ist, lässt man sein Gerät 
reparieren oder legt unter Anleitung 
selbst Hand an. Eine Erfolgsgarantie 
gibt es nicht, dafür ist das Ganze 
kostenlos. Erfahrungsgemäß gehen 
die Besucher oft mit reparierten 
Dingen und neuen Kenntnissen 
nach Hause.

Zum Gelingen des Projekts tra-
gen auch der Weltladen Regentrop-
fen e.V. sowie das Amt für Abfall-
wirtschaft bei. 
Weitere Infos unter:  
www.bund.net/uz-ortenau

Im Repair-Café 
heißt es selbst mit 
anfassen
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Region Ostwürttemberg
Projekt mit Ausstrahlung
Aalener Um-Welthaus bietet Bildung und Information

um das Thema. Auch eine Internet-
seite ist schon in Arbeit. Das Ziel ist 
eine interaktive Karte aufzubauen, 
in die alle ihre Beobachtungen zu 
»Stuttgarts Wildnis« eintragen kön-
nen. Gesucht werden auch Lieb-
lingstiergeschichten, spannende 
Veranstaltungstipps und Beobach-
tungsplätze in Stuttgart. Vor allem 
Kinder möchte der BUND so moti-
vieren, die Natur vor der eigenen 
Haustür kennenzulernen. 
Weitere Infos bei BUND-Geschäfts-
führerin Silvia Hämmerle: 
(07 11) 619 70 30,  
info@bund-stuttgart.de,  
www.bund-stuttgart.de/wildnis

Biosphärisch feiern  Feiern – ja 
bitte, aber nicht auf Kosten der 
Natur. Wie man Feste im Grünen 
auch umweltverträglich gestalten 
kann, erläutert die neue Broschüre 
»Biosphärisch feiern«. Erarbeitet 
hat sie der BUND-Regionalver-
bandverband Neckar-Alb mit  
Unterstützung des Biosphärenge-
bietes (BSG) Schwäbische Alb. 
Viele Menschen fühlen sich ange-
zogen von der Schönheit der  

Natur, doch nicht jeder bedenkt 
die Folgen des fröhlichen Feierns. 
Feuerwerke zum Beispiel stören 
Vögel gerade in der Brut- bzw. 
Aufzuchtzeit. Parkende Autos sind 
in blühenden Albwiesen fehl am 
Platz. Manche Aktivitäten sind 
auch schlicht genehmigungs-
pflichtig. Wer kostbare Naturland-
schaften also genießen und zu-
gleich erhalten möchte, ist mit 
dieser Broschüre gut beraten. 

Sie enthält neben nützlichen 
Kontaktadressen Tipps und Hin-
weise zur Veranstaltungsorganisa-
tion und eine Checkliste. Auch 
andernorts ist sie somit eine nütz-
liche Helferin fürs Feiern im Freien. 
Die Broschüre ist gegen 1,50 Euro  
Versandkosten zu bestellen:  
bund.neckar-alb@bund.net oder 
kostenfrei herunterzuladen:  
www.bund.neckar-alb.de

Wildnis in Stuttgart  Sie sind mitten 
unter uns: Füchse durchstreifen 
den Stuttgarter Rosensteinpark, 
Eidechsen wuseln in den Weinber-
gen und im Feuersee tummeln sich 
exotische Schildkröten. Sogar Sit-
tiche leben mittlerweile wild im 
Stadtgebiet. Viele Tiere passen sich 
überall zunehmend an das Groß-
stadtleben an. Der BUND-Kreisver-
band Stuttgart informiert über 
Wildtiere in der Stadt und lädt dazu 
ein, selbst auf Entdeckungstour zu 
gehen. Ein Infoblatt gibt Tipps rund 
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Am 24. September 2014 öffnete 
in Aalen im Ostalbkreis das 

neue Um-Welthaus seine Pforten. 
Angebote zu Umweltbildung und 
globalem Lernen haben hier in der 
frisch renovierten vierten Etage des 
Aalener Torhauses ein neues Zuhau-
se gefunden. Das Gebäude beher-
bergt bereits die Stadtbibliothek 
und die Volkshochschule. Zur Eröff-
nung ließen sich BUND-Landesvor-
sitzende Brigitte Dahlbender und 
Staatsminister Friedrich gemeinsam 
mit vielen Ehrengästen durch die 
Räume führen. In dem neu geschaf-
fenen Ausstellungsraum präsen-
tierte der BUND Ostwürttemberg 
seine Biber-Ausstellung.

Die Umweltetage wurde be-
reits sieben Monate, nachdem der 
Aalener Gemeinderat den Baube-
schluss bewilligt hatte, fertigge-
stellt. 160.000 Euro für Umbau und 
Sanierung der Räume kamen von 
der Stadt, der BUND hat Eigenleis-
tungen in Höhe von rund 20.000 
Euro in das Um-Welthaus einge-
bracht. Neben Büro- und Schu-
lungsräumen steht auch ein großer 
Ausstellungsraum zur Verfügung. 
Nutzer sind der BUND, der Arbeits-
kreis Naturschutz Ostwürttemberg 

und die Genossenschaft »act for 
transformation«, die sich zu einer 
Kooperationsgemeinschaft zusam-
mengeschlossen haben. Ziel ist es, 
sich gegenseitig zu ergänzen und 
entstehende Synergieeffekte zu  
nutzen. BUND-Landesvorsitzende 
Brigitte Dahlbender sagte, sie wün-
sche sich eine »möglichst große 
Strahlkraft« dieses Projekts und 
regte eine Kooperation mit weiteren 
Verbänden an. Aalens Oberbür-
germeister Thilo Rentschler freute 
sich: »Mit der Einrichtung des Um-
Welthauses geht für viele ein Traum 
in Erfüllung.« Und auch Peter 
Friedrich, Minister für Bundesrat, 
Europa und internationale Angele-
genheiten, war voll des Lobes über 
die geleistete Pionierarbeit.

Minister Friedrich, 
OB Rentschler  
und BUND-Landes-
vorsitzende  
Brigitte Dahlbender 
in den neuen  
Schulungsräumen

| 1

Biosphärisch  
feiern!

Handlungsleitfaden für Feste  
und Events im Biosphärengebiet  
Schwäbische Alb 
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Kleine Gärtner –  
ganz groß!

Für viele Kinder ist es heu- 
te nicht mehr selbstver-

ständlich, zu sehen, wie Le-
bensmittel wachsen und wo-
her sie kommen. Selber gärt- 
nern ist die Lösung, dachten 
sich Wolfgang Hildenbrand 
und Elisabeth Milia vom  
BUND-Ortsverband Radolf-
zell. Im April letzten Jahres 
riefen sie gemeinsam mit der 

Sonnenrainschule ein Gartenprojekt ins Leben. Die 
Grundschule verfügt über ein großes Gelände in 
einem grünen Umfeld. Etwa ein Dutzend Kinder pfle-
gen und hegen nun mit Begeisterung ihren Schulgar-
ten. Schon den Sommer hindurch konnten sie Him-
beeren ernten, im Herbst standen Kürbis, Kartoffeln 
und Möhren aus eigenem Anbau auf dem Speisezettel. 
Gartenamt und Gebäudemanagement der Stadt, der 
Hausmeister, ein Radolfzeller Baumarkt und die Spar-
kassen-Stiftung unterstützen das vorbildliche Projekt. 
Auch andere Leute können noch mitgärtnern. 
Informationen bei Wolfgang Hildenbrand, 
(01 76) 99 83 04 44 oder GartenSonnenrain@roxxmail.de

Anzeige

11

Die Wort-/Bildmarke

Corporate Design

Kombination Wort-/Bildmarke – Claim – Wappen

Die Wort-/Bildmarke kann in Kombination mit Claim oder Wappen angwendet werden, jedoch nie 

mit beiden gleichzeitig.  Die Wort-/Bildmarke mit Wappen kommt ausschließlich zu amtlichen Zwecken

zum Einsatz (z. B. Ausschreibungen, Flächennutzungsplan). 

Die Kombination von Wappen 
und Claim ist nicht erlaubt !

Naturreich 
Ausgedehnte Riedlandschaften, arten-
reiche Wälder, bunte Wildblumenwiesen –
hier am längsten Uferabschnitt am Boden-
see fi nden seltene Tier- und Pfl anzenarten 
ein naturbelassenes Refugium. 
Was es sonst noch zu entdecken gibt, 
erfahren Sie in unserem Gästejournal.

Vielfalt am Bodensee
www.radolfzell-tourismus.de
Telefon +49 (0)7732 / 81 500

Radolfzell_Anzeige_BUND_210x138mm_OK_150107.indd   1 07.01.15   15:53

Bis 31. März bewerben:  
Momo-Stiftung fördert  
BUND-Umweltbildungsprojekte
Die Momo-Stiftung des BUND Baden-Württemberg 
fördert auch 2015 Umweltbildungsaktionen von 
Bund-Gruppen aus Baden-Württemberg. Wie zum 
Beispiel 2014 das Projekt »Klimaschutz macht Schule« 
des BUND Ortenau, im Bild unten. 

Anträge sind an folgende Bedingungen geknüpft: 
Die Projekte richten sich an Kinder und Jugendliche, 
sie müssen 2015 stattfinden und abgeschlossen wer-
den. Ein Projekt kann mit bis zu 5.000 Euro gefördert 
werden. Noch ist Zeit für eine Beratung durch Momo-
Geschäftsführerin Barbara Amann, Tel. (077 32) 74 62 
oder E-Mail: info@momo-stiftung.de. Antragsschluss 
ist der 31. März 2015. 
Förderkriterien und Antragsformulare unter 
www.momo-stiftung.de/Förderprojekte
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Die erste Seminarreihe war ein großer Er-
folg: Die BUND-Schmetterlings-Guides, 
die im Juli 2012 ihr Zertifikat erhielten, 
bilden ein stabiles Netzwerk.

Jetzt kann der BUND Baden-Württem-
berg in Zusammenarbeit mit der Ökosta-
tion Freiburg und mit Unterstützung der 
Klaus-Tschira-Stiftung Heidelberg eine 
weitere Seminarreihe anbieten. An sieben 
Wochenenden von Juni 2015 bis Juli 2016 
bieten Expertinnen und Experten mit 
zahlreichen Exkursionen und Praxisübungen einen 
tollen Einblick in die bunte Welt der Schmetterlinge. 

Bewerbungsvoraussetzungen sind Interesse für Na-
tur und Schmetterlinge und die Bereitschaft, Wissen 
und Begeisterung weiterzugeben. Bewerbungsschluss 
ist der 10. März 2015.
Weitere Informationen unter:  
www.bund-bawue.de/schmetterlingsland

BUND-Aktive aus allen Ecken Baden-Württembergs 
fanden sich im vergangenen November zum Um-

weltbildungstag 2014 in der Bischof-Moser-Begeg-
nungsstätte der Caritas in Stuttgart ein. Landesge-
schäftsführerin Sylvia Pilarsky-Grosch begrüßte zu- 
sammen mit Max Kemner von der BUNDjugend die 
zahlreichen Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 

Der BUND greift mit dem Schwerpunkt »Suffizienz« 
eine aktuelle Zeitströmung auf. »Seit einiger Zeit ist zu 
beobachten, dass viele Menschen wieder neu Orien-
tierung bei der Gestaltung ihres Lebens suchen« stell-
te Pilarsky-Grosch fest, »und zwar in einer Richtung, 
die regionale Produkte und Produktion in den Mittel-
punkt stellt, das Selbermachen betont, das gute Leben 
dem großen Besitz vorzieht, und nach Nahrungsmit-
teln ohne Massentierhaltung und Giftspritze fragt.« 

Das Thema vertieften in ihren Vorträgen unter an-
derem Jobst Kraus, BUND-Landesbeauftragter für 
Nachhaltigkeit und Katharina Hirschbrunn, Diplom-
Volkswirtin am Institut für Gesellschaftspolitik der 
Hochschule für Philosophie in München. Hirsch-
brunn hält »gesellschaftliche Ansätze einer ›Ökonomie 
des Glücks‹« für notwendig, um mehr Suffizienz zu er-
reichen. Gesellschaftlicher Wandel sei aber ohne indi-
viduellen Wandel nicht möglich.

Auf dem »Markt der Möglichkeiten« präsentierte 
sich auch diesmal eine große Bandbreite der Umwelt-
bildungsangebote im BUND Baden-Württemberg: 
von Projekten zu Wildkatze und Schmetterlingen über 

Umweltbildungstag 2014
Unter dem Motto »Suffizienz und Bildung«

Bis 10. März bewerben und 
BUND-Schmetterlings-Guide 
werden
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Kindergruppenleiterlehrgang 
2015 
Unter dem Kurznamen Kigrulei bilden BUND und  
NAJU seit über zehn Jahren Menschen fort, die mit Kin-
dern und Jugendlichen in der Natur arbeiten möchten. 
Die neuen Kurse im ersten Halbjahr 2015 beschäftigen 
sich mit den Themen »Kinder für Natur begeistern«  
(20. – 22. März 2015 Listhof, Reutlingen) und »Kinder in 
der Gruppe« (30. April – 3. Mai im Araneus, Mühlacker).
Werden beide Kurse besucht, erwerben TeilnehmerInnen 
damit die JugendleiterInnen-Card (Juleica). Teilnehmen 
kann jede/r, Voraussetzung ist der Nachweis eines Erste-
Hilfe-Kurses.
Kontakt: Birgit Eschenlohr,  
Projektleiterin Kindergruppen-Regionalbetreuung,  
birgit.eschenlohr@bund.net

die Kindergruppen bis zur BUNDjugend mit dem  
Naturtagebuch und dem Manfred-Mistkäfer-Magazin.
Wer sich über neue Projekte, Publikationen und Mate-
rialien zur Umweltbildung informieren wollte, war 
hier goldrichtig. Auch die Gelegenheit zu Austausch 
und Fachgesprächen nahmen die Besucherinnen und 
Besucher gerne an. 

Am Nachmittag richteten vier Workshops mit The-
men wie »Sparen und Suffizienz in Haushalten und 
Familien« oder »Machbare, junge Ansätze zur Suffizi-
enz« den Blick auf die praktische Umsetzbarkeit des 
aktuellen BUND-Schwerpunkts.
Julia Ellerbrock, FÖJlerin in der 
BUND-Landesgeschäftsstelle
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Naturschutz gegen 
Klimaschutz?

Nicht mit uns!

Ekkehardstraße 10, 78224 Singen, Telefon 07731 8274-0

Wenn wir den Klimawandel nicht eindämmen 
werden viele Tier- und Pflanzenarten verschwinden,
das ist sicher. 
Wir sind für Klimaschutz und setzen uns deshalb für
einen Ausbau der Windkraft ein.
Liebe Naturschützer, machen Sie mit. 
Werden Sie Mitbesitzer von solarcomplex, 
dem ersten regenerativen Stadtwerk. 
www.solarcomplex.de

RV Bodensee-Oberschwaben
Montag, 9. März 2015, 19.30 Uhr, 
Gustav-Werner-Stift Ravensburg,  
Adolf-Kolpingstraße 5, Ravensburg
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Be-
schluss der Tagesordnung, 2. Bericht des 
Vorstands und der Geschäftsführerin,  
3. Zukunft der Regionalgeschäftsstelle  
4. Kassenbericht und Bericht der Kassen-
prüfer, 5. Entlastung des Vorstands,  
6. Vorstellung und Beschluss des Haus-
haltsplanes, 7. Verschiedenes

KV Böblingen
Freitag, 13. März 2015, 19.30 Uhr,
BUND-Umweltzentrum,  
Herrenwäldlestraße 13, Sindelfingen
Tagesordnung: 1. Berichte des Vorstands 
und der Geschäftsführerin, 2. Neuwahl 
des gesamten Vorstands und der Kassen-
prüfer, 3. Bericht des Schatzmeisters und 
der Kassenprüfer, 4. Jahresthema: Das 
Schmetterlingsjahr 2015, 5. Ausblick,  
6. Verschiedenes

OG Böblingen – Sindelfingen
Freitag, 13. März 2015, 18.00 Uhr,
BUND-Umweltzentrum in Sindelfingen
Tagesordnung: 1. Berichte des Vorstands, 
2. Neuwahl des gesamten Vorstands und 
der Kassenprüfer, 3. Bericht des Schatz-
meisters und der Kassenprüfer, 4. Aktivi-
täten 2014 und Planung 2015,  
5. Verschiedenes

Anzeige

KV Emmendingen
Dienstag, 3. März 2015, 19.30 Uhr,
Pizzeria Belvedere, Waldkircherstraße 36, 
Denzlingen 
Vortrag: Axel Mayer, »Der BUND – das 
unbekannte Wesen«

RV Hochrhein
Mittwoch, 18. März 2015, 19.30 Uhr, 
Sitzungssaal im Hotel Danner, Alte Land-
straße 1, Rheinfelden/Baden
Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Bericht 
von Vorstand und Geschäftsstelle, 3. Kas-
senbericht, 4. Bericht des Kassenprüfers, 
5. Entlastung, 6. Haushaltsplanungen 
2015, 7. Ausblick 2015, 8. Verschiedenes

OV Konstanz
Mittwoch, 25. März 2015, 19.30 Uhr,
Nebengebäude des Umweltzentrums;  
Zum Hussenstein 12; Konstanz
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Fest-
setzen der Tagesordnung, 2. Bericht des 
Vorstands und der Kassenprüfer, 3. Entla-
stung des Vorstands, 4. Neuwahl des  
Vorstands, 5. Wahl der Kassenprüfer,  
6. Anträge, 7. Sonstiges, Ausblick

KV Ludwigsburg
Donnerstag, 5. März 2015, 19.30 Uhr,
Nebenzimmer des Ratskellers,  
Wilhelmstraße 13, Ludwigsburg
Tagesordnung: Begrüßung, Jahresbericht 
2014 mit Aussprache, Kassenbericht 2014 
mit Aussprache, Entlastung von Vorstand 
und Schatzmeisterin, Wahl des Kreisvor-
stands, Ausblick 2015, Verschiedenes.  
Vortrag: Axel Wieland, »Wildkatzenprojekt 
im Kreis Ludwigsburg?«
 
KG Mannheim 
Mittwoch, 1. April 2015, 19 Uhr,
BUND-Umweltzentrum Mannheim,  
Käfertaler Straße 162, Mannheim 
Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Bericht 
des Vorstands über die Aktivitäten 2014, 
3. Kassenbericht, 4. Bericht der Kassen-
prüferinnen, 5. Entlastung des Vorstands, 
6. Neuwahl des Vorstands, 7. Neuwahl der 
KassenprüferInnen, 8. Haushalt 2015,  
9. Projekte für 2015, 10. Sonstiges

RV Neckar-Alb
Freitag, 17. April 2015, 19 Uhr,
Naturschutzzentrum Reutlingen,  
Weingärtnerstraße 14, Reutlingen
19 Uhr: Vortrag: Herbert Fuchs,  
»Nachtfalter fliegen ans Licht« 
20 Uhr: Jahreshauptversammlung
Tagesordnung: 1. Begrüßung und  

Beschluss der Tagesordnung, 2. Bericht 
des Vorstands, 3. Bericht der Geschäftsfüh-
rerin, 4. Kassenbericht 2014 und Bericht  
der Kassenprüfer, 5. Entlastung des  
Vorstands und der Kassenprüfer,  
6. Haushaltsplan 2015, 7. Verschiedenes

RV Nordschwarzwald
Donnerstag, 23. April 2015, 19.00 Uhr,
Restaurant »Goldener Anker«, Felsenstraße 
2, Pforzheim/Dillweißenstein

KV Ortenau
Donnerstag, 23. April 2015, 20 Uhr,
Kath. Bildungszentrum Offenburg, Straß-
burger Straße 39, Offenburg
Tagesordnung: Tätigkeits- und Kassen-
bericht 2014, Planung für 2015, Wahl der 
Kreisvorstandschaft 

KV Reutlingen 
Sonntag, 15. März 2015, 15 Uhr,
Gaststätte WaldESSlust, Mark (Gewand) 7, 
Reutlingen
Öffentlicher Vortrag: Matthias Gienandt, 
»Das BSG Schwäbische Alb auf dem Weg 
zur Energieeffizienzregion«
Tagesordnung:1. Begrüßung und Be-
schluss der Tagesordnung, 2. Jahresbericht 
des Vorstands, 3. Kassenbericht und Kas-
senprüfungsbericht, 4. Aussprache zu den 
Berichten, 5. Entlastung des Vorstands und 
der Kassenprüfer, 6. Wahl der Wahlleitung, 
7. Wahl des Vorstands, der Beisitzer und 
der Kassenprüfer, 8. Haushaltsplan 2015, 
9. Verschiedenes

RV Rhein-Neckar-Odenwald
Donnerstag, 12. März 2015, 19 Uhr,
Welthaus Heidelberg, Willy-Brandt-Platz 5, 
Heidelberg
Mit Nachwahlen für den 2. Vorsitz.

RV Südlicher Oberrhein
Freitag, 8. Mai 2015,19 Uhr,
BUND-Ökostation im Freiburger Seepark, 
Falkenbergerstr. 21b, Freiburg
Tagesordnung: Berichte aus dem Regio-
nalverband, der Ökostation und den Orts-
gruppen, Kassenbericht, Vorstandswahlen, 
Wahl der BUND-Delegierten, Wahl der 
KassenprüferInnen 

KV Zollernalb 
Mittwoch, 25. März 2015, 19.30 Uhr,
Alter Schafstall, Haigerloch-Stetten
Tagesordnung: 1. Berichte Vorstand und 
Kassenprüfer, 2. Entlastung, 3. Sonstiges, 
Bericht Herbert Fuchs: »Schmetterlinge im 
Artenschutzprogramm des Landes«

Jahreshauptversammlungen
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Bald hoppeln sie 
wieder.  

Der Feldhase ist 
Wildtier des Jahres 
2015. Mit der  
Biotopvernetzung 
trägt der BUND 
dazu bei, dass er 
uns erhalten bleibt.
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